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Zum Thema:

Wofür brauchen wir Psychotherapie, 
wenn Gott uns doch heil macht?



Wofür brauchen wir 
Psychotherapie, wenn Gott uns 

doch heil macht?



Wozu brauchen wir Kliniken, 
Mediziner, Operationen, wenn 

Gott alle Kranken (besonders die 
Gläubigen) heilt? 



Ist jemand unter euch krank, der rufe zu 
sich die Ältesten der Gemeinde, dass sie 
über ihm beten und ihn salben mit Öl in 
dem Namen des Herrn. Und das Gebet 

des Glaubens wird dem Kranken helfen, 
und der Herr wird ihn aufrichten; und 
wenn er Sünden getan hat, wird ihm 

vergeben werden. Bekennt also einander 
eure Sünden und betet füreinander, dass 
ihr gesund werdet. Des Gerechten Gebet 

vermag viel, wenn es ernstlich ist.
Jakobus 5, 14-16



Die Ausleger sind sich darin 
einig, dass „Krankheit“ im 

umfassenden Sinn erst durch 
den Sündenfall, der Austreibung 

aus dem Paradies und deren 
Folgen in die Welt kam.



Wir unterscheiden in der 
allgemeinen Lehre vom Menschen 
(Anthropologie) zwar die Elemente 
„Leib“, „Seele“ und „Geist“, wissen 

aber, dass es sich nicht um drei 
eigenständige „Teile“ handelt, 

sondern um eine geniale komplexe 
Einheit mit diesen drei Aspekten.



Das bedeutet: Kommt es in einem 
dieser Bereiche (Körper, Psyche, 

neuronales System und „Geist“ im 
Sinne einer spirituellen Größe) zu 
dysfunktionalen Veränderungen 
oder Störungen, können auch die 
anderen Bereiche wechselweise 

und komplementär in 
Mitleidenschaft gezogen werden:



Körperliche Erkrankungen können 
durch anhaltende seelische 

Belastungen ausgelöst werden 
(Psychosomatik). 



Seelische Belastungen können 
sowohl durch äußere Einwirkungen 

(Traumata, anhaltende 
Belastungen), aber auch durch 
unheilvolle Gottesbilder und 

negative Gedanken beeinflusst sein.



Geistliche Blockaden können von 
unheilvollen Kognitionen oder von 

belastenden spirituellen 
Erfahrungen (Okkultismus, 

Aberglaube) herrühren.



Es gilt auch für die Integrität von 
Leib, Seele und Geist: „Wenn ein 

Glied leidet, so leiden alle Glieder 
mit, und wenn ein Glied geehrt 
wird, so freuen sich alle Glieder 

mit.“
1.Korinther 12,26



Darüber hinaus haben wir zu 
bedenken, dass in der deutschen 
Sprache der Begriff „Geist“ sehr 
uneindeutig ist: Wir verstehen 

darunter sowohl die 
Rationalität/Vernunft/kognitive 

Fähigkeiten als auch die 
Spiritualität des Menschen.



In der Seelsorge und 
Psychotherapie haben wir also 

sorgfältig zu differenzieren:
Ist ein „Leiden“ rein körperlich oder 

psychosomatisch, ist es vorrangig 
seelisch bedingt oder tatsächlich 

aufgrund von geistlich ungesunden 
Prägungen entstanden?



Häufig hängt alles mit allem 
zusammen. Es braucht oftmals ein 
interdisziplinäres Zusammenspiel 
von Medizin, Psychotherapie und 

Seelsorge.



Was aber ist mit der biblischen 
Verheißung:



„Es sollen keine Kinder mehr da 
sein, die nur einige Tage leben, 
oder Alte, die ihre Jahre nicht 

erfüllen, sondern als Knabe gilt, 
wer hundert Jahre alt stirbt, und 

wer die hundert Jahre nicht 
erreicht, gilt als verflucht.“

Jesaja 65,20 



„In keinem andern ist das Heil, 
auch ist kein andrer Name unter 

dem Himmel den Menschen 
gegeben, durch den wir sollen 

selig werden.“ 
Apostelgeschichte 4,12



Der Befund in den Evangelien: 
„Und Jesus zog umher in ganz 

Galiläa, lehrte in ihren 
Synagogen und predigte das 

Evangelium von dem Reich und 
heilte alle Krankheiten und alle 

Gebrechen im Volk“.
Matthäus 4,23 



„Und wo er in Dörfer, Städte 
und Höfe hineinging, da legten 
sie die Kranken auf den Markt 
und baten ihn, dass diese auch 
nur den Saum seines Gewandes 
berühren dürften; und alle, die 

ihn berührten, wurden gesund“. 
Markus 6,56



„Und alles Volk suchte ihn 
anzurühren; denn es ging Kraft 
von ihm aus und er heilte sie 

alle“.
Lukas 6,19



Werden heute alle gesund?

Es fällt auf, dass die Heilungen 
im Neuen Testament 

konsequent an die Präsenz des 
verheißenen Messias in seinem 

Volk gebunden ist.



Die Zeichen und Wunder von 
Jesus sind gewissermaßen die 

„Visitenkarte“ von Jesus, mit der 
er sich in seinem Volk Israel als 

Sohn Gottes erweist.



Die Zeichen und Wunder von 
Jesus (und den Aposteln!) folgen 
den Verheißungen für die Zeit, 

in der er sein messianisches 
Reich mit und in seinem Volk 

Israel aufrichten wird.



Die Zeit der Offenbarung des 
Messias durch Zeichen und 

Wunder beginnt unmittelbar 
nach dem Ruf: „Tut Buße, denn 

das Himmelreich ist nahe 
herbeigekommen!“

Matthäus 4,17



Die Zeit der Offenbarung des 
Messias durch Zeichen und 

Wunder setzt sich nach Ostern 
und Himmelfahrt Jesu fort! 

Seine Verheißung lautet:



Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 
Wer an mich glaubt, der wird die 

Werke auch tun, die ich tue, und er 
wird noch größere als diese tun; denn 
ich gehe zum Vater. Und was ihr bitten 
werdet in meinem Namen, das will ich 

tun, damit der Vater verherrlicht 
werde im Sohn. Was ihr mich bitten 

werdet in meinem Namen, das will ich 
tun.

Johannes 14, 12-14



Der Befund nach Ostern: 
„Es kamen auch viele aus den 

Städten rings um Jerusalem und 
brachten Kranke und solche, die 
von unreinen Geistern geplagt 

waren; und alle wurden gesund“.
Apostelgeschichte 5,16



„So hielten sie auch die 
Schweißtücher und andere 

Tücher, die er auf seiner Haut 
getragen hatte, über die 

Kranken, und die Krankheiten 
wichen von ihnen und die bösen 

Geister fuhren aus“. 
Apostelgeschichte 19,12



Die Zeit der Offenbarung des 
Messias durch Zeichen und 

Wunder in seinem Volk endet
mit der Apostelgeschichte (bzw. 
wird unterbrochen während der 

Zeit der Gemeinde aus den 
Nationen).



So sei es euch kundgetan, dass 
den Heiden dies Heil Gottes 

gesandt ist; und sie werden es 
hören.

Apostelgeschichte 28,28

Mit diesem Momentum beginnt die
heilsgeschichtliche „Unterbrechung“, die
Paulus in Römer 9-11 beschrieben hat.



Noch immer beten wir um 
Heilung (nach Jak.5), um sein 

Handeln, um Wunder – und wir 
erleben sie auch sporadisch. 
Jedoch gilt es in unserer Zeit 

nicht als Regel, dass alle gesund 
werden.



„Denn wir sind zwar gerettet, 
doch auf Hoffnung. Die 

Hoffnung aber, die man sieht, ist 
nicht Hoffnung; denn wie kann 
man auf das hoffen, was man 

sieht?“
Römer 8,24



„Es sollen keine Kinder mehr da 
sein, die nur einige Tage leben, 
oder Alte, die ihre Jahre nicht 

erfüllen, sondern als Knabe gilt, 
wer hundert Jahre alt stirbt, und 

wer die hundert Jahre nicht 
erreicht, gilt als verflucht.“

Jesaja 65,20 



Die Zeit der Erfüllung des Heils 
im umfassenden Sinn beginnt 

erst wieder mit Offenbarung 21 
und 22 und geht sogar noch 

darüber hinaus:



„Gott wird abwischen alle 
Tränen von ihren Augen, und 
der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn 

das Erste ist vergangen.“
Offenbarung 21,4



„…mitten auf dem Platz und auf beiden 
Seiten des Stromes Bäume des Lebens, 

die tragen zwölfmal Früchte, jeden 
Monat bringen sie ihre Frucht, und die 

Blätter der Bäume dienen zur Heilung der 
Völker. Und es wird nichts Verfluchtes 

mehr sein. Und der Thron Gottes und des 
Lammes wird in der Stadt sein, und seine 

Knechte werden ihm dienen.“ 
Offenbarung 22,2+3



Bis es so weit ist, 
brauchen wir weiterhin

Medizin
Psychotherapie

Seelsorge
(nach Möglichkeit nicht gegeneinander, 

sondern miteinander…)



Vielen Dank!


